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Selephongelfen werben fc&allftdjer gemäht, wenn
man Umfaffunggwänbe, Sät, Sedfe unb ftußboben mit
Sîorl», fÇttg" unb Rapptafeln belegt ober ben 3nnen=
räum mit Serg aügpolftert. Sin Uebergug bon gellem
Sacbgtuch erhöht noch bie Sirfung unb gibt bem
Raunt ein gefäüigeg, faubereg 3lugfeben. ©chaHbichte
Citren bor Sonjultationggimmern, Rüreauräumen rc.
werben ebenfaHg nach einer biefer beiben fRetljoben
angefertigt.

dagegen ift, bem bon iîlabierinfirumenten auggeben»
ben ©eräufch unb. beffen Uebertragung auf anbere
Räume bigler leibet noch ni(bt üoHenbg beigufommen
gewefen. Smmerhinhat man mefentliche 8lbfchwä<hur.gen
ftetg baburdb ergielt, baß bie Sänbe unb Secfen in ber
beftbciebenen SGSeife behanbelt, bag Snfirument felhft auf
0itpnterfä|e gefteöt unb bag ©pielgimmer reich mit
©toffaugfleibungen perfehen würbe.

SlHeg bieg fittb aug ber Rrajig gewonnene Erfah»
rungen, bie aber noch lange nicht alg abgefcbloffen
gelten tonnen. Rieleg ift auf bem intereffanten ©ebiete
nocb 8" tun für ben bon Reruf bagu Refiimmten, bie

phpfifalifchen ©efefce unb bie Selfren Pom ©chaHe müffen
immer noch ftübieri werben unb in unferem Rauwefen
mebr Rerücfjicbtigung finben.

Sauwefcn inRent. Sem Rermaltunggbericht beg

©emeiuberateg für 1902 gufotge ftttb im Rerichtgjahre
212 Raubegehrett eingerannt, roobon 8 gurücfgegogen,
3 bon ber Räubireftion erlebigt, 190 art bag Regier»
unggftattbalteramt unb eing an bie ftÖbtifcbe Roligei»
birettion überroiefen würben; 10 tarnen erft 1903 gur
Erlebtgung. Sie bewilligten Anlagen betreffen : 4 öffent»
fiche ©ebiiube, 171 "neue Söh"bäüfer, 102 Umbauten,
Erweiterungen 2c., 25 gewerbliche ©efchäftc. ©echg
Raubegehren würben abgewiefen. Sie Çanbljabung ber

Rerorbnung gur Rcrhütung bon Unfällen begegnet,
abgefeiert bon einigen wenigen fallen, bie gu Roligei»
angeigen führten, im allgemeinen wenig ©dfwierigfeiten.
Snt Rerichtgjahre fartben an 656 ©erüften 3652 tinter».
}ucf)ungen ftatt,

Ratmtefen im Stanton Sern. (rd.-$orr.) 3m Danton
Rem befchäftigen gegenwärtig berfd^iebene SI n ft a l t g

bauten bunberte bon fleißigen fjänben unb biefe

Sätigleit wirb im gegenwärtigen ©ommer unb |)erbft
noch intenfiber werben, ©ang befonberg erfreulich ift
eg, baß fdjon heute mit Sicherheit barauf geregnet
werben tann, baßbte projezierte Slnftalt für fcbwach*
finnige Sinber, welche bie Sanbegteile Emmen»
tat, (Stmtgbegirfe Sfignau unb Srachfetwalb), Ober»
aargau (Slatwangen, Sangen, Rurgborf unb grau»
brunnen) unb ©eelanb (Rüren, Slarberg, Riel, Ribau.
Erlach unb Reuenfiabt) gemeinfam grünben wollen,
Wirtlich guftanbe fommt. Eine große 8lngal)l oon*®e»
meinben haben bereitg ihren Reitritt gu: ber betreffenben
©enoffenfehaft erllärt unb bie noch augftehenben ©e»

meinben werben in nächfter 3«i ebenfaHg ihren Ent»
fcheib abgeben. Slblehnenbe Refchlüffe haben nur gang
wenige Drtfchaften gefaxt, barunter freilich mertwürbiger»
weife auch bag fonft fo fortfchrittliche unb für alle

§umamtätgbeftrebungen ftetg begeifterte ©täbtehen

©Uttwill Run, bie Slnftalt wirb „eineweg" bag

Sicht ber Sett erblidfen, gum Sohle einiger ^unbert
unglüctlicher SRenfchentinber, benen bie Ratur bie ge»

funben ©inne borenthalten hut unb beren 3ulunft ohne
bie gürforge ber Rruberliebe troftlog unb tobegtraurig
wäre, freilich muß babei auch ber ©taat tief in bie

Safche redten, aber er tann fleh biefer Rfticht nicht ent»

fchlagen, ba er fogufagen feft gebunben ift bur<h un»
gweioeutige Reftimmungen beg Slrmengefeßeg. Sann
mit bem Rau begonnen werben tann, ift noch nicht
bejtnitib entfehieben, boch iff bag nur mehr eine ffrage
furger 3eit. ' '

Eine anbere wichtige Slnftalt, ebenfaHg ebler ®e»

meinnü|igleit bienenb, ift bereitg im Rau begriffen.
Eg iff bie oberaargauifche filiale ber Slnftalt
„ © o 11 eg g n ab ", Slfpl für Unheilbare, bie, früher in
§et(gäu untergebracht, eine geitlang aufgehoben werben
muffte, big eg gelang, im 5 en gelb erg bei ©t. Ritlaug
einen neuen Raugrunb gu erwerben, auf bem nun ber
einfach prattifche Reubau, baht ber OpferwiHigfeit ber
Rürgerfchaft, erfteöt wirb, ber zahlreichen atmen Oer»

laffenen Rienfd&en, bie, an unheilbaten Äranfheiten
leibenb, feine §augpflege höbe«, ©pttalpfïege nicht be»

gahfen tönnen unb in Srren» unb fonftigen Rerforgungg»
anftalten nicht aufgenommen werben ober nicht bortfjin
gehen wollen. Siefe Slnftalt ift ein bringenbeg Rebürf»
nig, bag währenb bem turgen Sntermeggo, ba fte auf»
gehoben werben muffte, ft<h in gotm einer eigentlichen
Kalamität geltenb machte.

3n Reubau begriffen ift fobann auch bie ober»
aargauif d&e Er gi eh un g ganft alt Ob erb ipp,
bie higher in einem großen Rauetnhaufe untergebracht
war, nun aber mit einem Äoftenaufwanb bon runb
gr. 100,000 ein gWedtentfprechenbeg §eim für bie große
©char ber bon ifr gu beherbergenben Knaben erhält.

Ser ftattliche Reubau beg Rur g bor fer ©prn»
nafiumg geht feiner Rollenbung entgegen.

_

Ser im»

pofante Rohbau ift fertig unb nun wirb eifrig an ber

tnneren Rugftattung gearbeitet.
Sm Rerner Sura, im ehemaligen Älofter 3R e g i e r g

Wirb ein für bie Aufnahme latholifcher Äinber befiimmteg
Saj.fenh.pug errichtet, bag leiber bereitg ©egenftanb
elfter Iféfftgén' 'politifc|en '-MjunhiSfehbé getbbrben ift,
bärunfer aber wohl rticht ©thaben nehmen wirb.

3um ©chluffe feien noch brei ® r a n l e n h a it g »

bauten erwähnt. SRit berjenigen in Snterlafen, bie
runb 300,000 gr. loften wirb, hut man bor einigen
Soeben begonnen unb fte rüdft rafch oorwärtg. Sag
©pital 'in

'

§ u 11 w i l ift nahegu OoÖenbet ; bie Eröff»
nung wirb jebodh erft im Rooember ftattfinben, bamit
ber gange, prächtig gelegene unb bie gehegten Erwar»
tungen weit übertreffenbe Rau noch gehörig augtrodnen
lann. '''

Schließlich erhält nun auch bie im ehemaligen Älofter
Srienigberg (©eelanb) untergebrachte o b er a a r »

g a u i f dh » e m m e n t a l i f ch e 81 r m é n a n ft a l t, bie

ftetg an Ueberfüaung mit franfen unb gebrechlichen,
ber ärgtlichen Rflege bebürftigen alten Rerfonen gu Ragen
hatte, ein eigeneg, neben ber Slnftalt gu erridhtenbeg

Sîranfenhaug. Sie Soften beg Reubaueg, feiner Ein»

richtung 2C. tragen bie gablreidpen beteiligten ©emeinben
ber Slmtgbegirfe beg Oberaargaug unb beg Emmentalg.

Rattwefen in Rafel. Ser Rirfig»Riabuft ift
fertig. Sie Slugfühtung beg Raueg ftanb unter ber

Oberleitung beg Santong»Sngenieurg §rn. §. Rringolf,
bie ©teQe beg fpeg. Rauführerg oerfah §err R. Sutern»
auer, Ingenieur ooni Raubepartement.

Sie Erb», SRaurer» unb ©teinhauerarbeiten ftnb auf
©runb öffentlicher Slugfdhreibung an bie derten ©ebr.
Stamm in Rafel hergeben worbert. Rei fämtlidhem

fichtbaren SRauerWerf fäm augfchließlich ©ranit bon ber

Rorbfeite beg ©ottharbeg gur Rerwenbung ; bie §erren
Stamm übertrugen bie Sieferung unb Rearbeitung biefer

Steine (ca. 2600 m») bem $errn Rtich- Slntonini in
Soffen (Uri), bie prompte Sieferung biefeg fRaterialg

trug neben bem gut eingerichteten Retrieb beg Unter»
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Telephonzellen werden schallsicher gemocht, wenn
man Umsassungswände, Tür, Decke und Fußboden mit
Kork-, Filz- und Papptafeln belegt oder den Innen-
räum mit Werg auspolstert. Ein Ueberzug von Hellem
Wachstuch erhöht noch die Wirkung und gibt dem
Raum ein gefälliges, sauberes Aussehen. Schalldichte
Türen vor Konsultationszimmern, Büveauräumen :c>

werden ebenfalls nach einer dieser beiden Methoden
angefertigt.

Dagegen ist dem von Klavierinstrumenten ausgehen-
den Geräusch und dessen Uebertragung auf andere
Räume bisher leider noch nicht vollends beizukommen
gewesen. Immerhin hat man wesentliche Abschwächungen
stets dadurch erzielt, daß die Wände und Decken in der
beschriebenen Weise behandelt, das Instrument selbst aus
Filzuntersätze gestellt und das Spielzimmer reich mit
Stoffauskleidungen Versehen wurde.

Alles dies sind aus der Praxis gewonnene Ersah-
rungen, die aber noch lange nicht als abgeschlossen

gelten können. Vieles ist auf dem interessanten Gebiete
noch zu tun für den von Beruf dazu Bestimmten, die

physikalischen Gesetze und die Lehren vom Schalle müssen
immer noch studiert werden und in unserem Bauwesen
mehr Berücksichtigung finden.

Verschiedenes.
Bauwesen in Bern. Dem Verwaltungsbericht des

Gemeinderates für 1902 zufolge sind im Berichtsjahre
212 Baubegehren eingelangt, wovon 8 zurückgezogen,
3 von der Bäudirektion erledigt, 190 an das Regier-
ungsstatthalteramt und eins an die städtische Polizei-
direktion überwiesen wurden; 10 kamen erst 1903 zur
Erledigung. Die bewilligten Anlagen betreffen: 4 vffent-
kiche Gebäude, 171 neue Wohnhäuser, 102 Umbauten,
Erweiterungen zc., 25 gewerbliche Geschäfte. Sechs
Baubegehren wurden abgewiesen. Die Handhabung der

Verordnung zur Verhütung von Unfällen begegnet,
abgesehen von einigen wenigen Fällen, die zu Polizei-
.anzeigen führten, im allgemeinen wenig Schwierigkeiten.
Im Berichtsjahre fanden an 656 Gerüsten 3652 Unter-
suchungen statt.

Bauwesen im Kanton Bern. (rä.-Korr.) Im Kanton
Bern beschäftigen gegenwärtig verschiedene A n st a l t s -
bauten Hunderte von fleißigen Händen und diese

Tätigkeit wird im gegenwärtigen Symmer und Herbst
noch intensiver werden. Ganz besonders erfreulich ist

es, daß schon heute mit Sicherheit darauf gerechnet
werden kann, daß die projektierte Anstalt für schwach-
sinnige Kinder, welche die Landesteile Emm en-
t a l. (Amtsbezirke Signau und Trachselwald), Ober-
aargau (Aarwangen, Wangen, Burgdorf und Frau-
brunnen) und Seeland (Büren, Aarberg, Viel, Nidau.
Erlach und Neuenstadt) gemeinsam gründen wollen,
Wirklich zustande kommt. Eine große Anzahl von 'Ge-
meinden haben bereits ihren Beitritt zu der betreffenden
Genossenschaft erklärt und die Noch ausstehenden Ge-
MeiNden werden in nächster Zeit ebenfalls ihren Ent-
scheid abgeben. Ablehnende Beschlüsse haben nur ganz
wenige Ortschaften gefaßt, darunter freilich merkwürdiger-
weise auch das sonst so fortschrittliche und für alle

Humanitätsbestrebungen stets begeisterte Städtchen

Huttwil! Nun. die Anstalt wird „eineweg" das

Licht der Welt erblicken, zum Wohle einiger Hundert
unglücklicher Menschenkinder, denen die Natur die ge-
funden Sinne vorenthalten hat und deren Zukunft ohne
die Fürsorge der Bruderliebe trostlos und todestraurig
wäre. Freilich muß dabei auch der Staat tief in die

Tasche recken, aber er kann sich dieser Pflicht nicht ent-

schlagen, da er sozusagen fest gebunden ist durch un-
zweideutige Bestimmungen des Armengesetzes. Wann
mit dem Bau begonnen werden kann, ist noch nicht
definitiv entschieden, doch ist das nur mehr eine Frage
kurzer Zeit.

Eine andere wichtige Anstalt, ebenfalls edler Ge-
meinnützigkeit dienend, ist bereits im Bau begriffen.
Es ist die oberaargauische Filiale der Anstalt
„ G o t t es g n ad ", Asyl für Unheilbare, die, früher in
Hellsäu untergebrächt, eine zeitlang aufgehoben werden
mußte, bis es gelang, im F en gelb erg bei St. Niklaus
einen neuen Baugrund zu erwerben, auf dem nun der
einfach-praktische Neubau, dank der Opferwilligkeit der
Bürgerschaft, erstellt wird, der zahlreichen armen ver-
lassenen Menschen, die, an unheilbaren Krankheiten
leidend, keine Hauspflege haben, Spitalpflege nicht be-

zahlen können und in Irren- und sonstigen Versorgungs-
anstalten nicht aufgenommen werden oder nicht dorthin
gehen wollen. Diese Anstalt ist ein dringendes Bedürf-
nis, das während dem kurzen Intermezzo, da sie aus-
gehoben werden mußte, sich in Form einer eigentlichen
Kalamität geltend machte.

In Neubau begriffen ist sodann auch die ober-
aargauische Erziehungsanstalt Ob erb ipp,
die bisher in einem großen Bauernhause untergebracht
war, nun aber mit einem Kostenaufwand von rund
Fr. 109,000 ein zweckentsprechendes Heim für die große
Schar der von ihr zu beherbergenden Knaben erhält.

Der stattliche Neubau des Burgdorfer Gym-
n a siu m s geht seiner Vollendung entgegen. Der im-
posante Rohbau ist fertig und nun wird eifrig an der

mneren Ausstattung gearbeitet.
Im Berner Jura, im ehemaligen Kloster Mez ier s

wird ein für die Aufnähme katholischer Kinder bestimmtes

Waisenhaus errichtet, das leider bereits Gegenstand
eiM MÜM politischen -Zeitungsfehde geworden ist,
darunter aber wohl nicht Schaden nehmen wird.

Zum Schlüsse seien noch drei Krankenhaus-
bauten erwähnt. Mit derjenigen in Jnterlaken, die
rund 300,000 Fr. kosten wird, hat man vor einigen
Wochen begonnen und sie rückt rasch vorwärts. Das
Spital in H u t t wil ist nahezu vollendet; die Eröff-
nung wird jedoch erst im November stattfinden, damit
der ganze, prächtig gelegene und die gehegten Erwar-
tungen weit übertreffende Bau noch gehörig austrocknen
kann.

Schließlich erhält nun auch die im ehemaligen Kloster

Frienisberg (Seeland) untergebrachte o b er a a r-
g a u i s ch - e m m e n t alische A r mèn a n st a l t, die

stets an Ueberfüllung mit kranken und gebrechlichen,
der ärztlichen Pflege bedürftigen alten Personen zu klagen
hatte, ein eigenes, Neben der Anstalt zu errichtendes

Krankenhaus. Die Kosten des Neubaues, seiner Ein-
richtung n. tragen die zahlreichen beteiligten Gemeinden
der Amtsbezirke des Oberaargaus und des Emmentals.

Bauwesen in Basel. Der Birsig-Viadukt ist

fertig. Die Ausführung des Baues stand unter der

Oberleitung des Kantons-Ingenieurs Hrn. H. Bringolf,
die Stelle des spez. Bauführers versah Herr R. Lutern-
auer, Ingenieur voni Baudepartement.

Die Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten sind auf
Grund öffentlicher Ausschreibung an die Herren Gebr.
Stamm in Basel vergeben worden. Bei sämtlichem

sichtbaren Mauerwerk käm ausschließlich Granit von der

Nordfeite des Gotthardes zur Verwendung; die Herren
Stamm übertrugen die Lieferung und Bearbeitung dieser

Steine (ca. 2600 m») dem Herrn Mich. Antonini in
Massen (Uri), die prompte Lieferung dieses Materials
trug neben dem gut eingerichteten Betrieb des Unter-
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nehmen? wefentlftft jut Kbfttrpng l?ej? SBougeit J&et. 3m
übrigen erforberte bag Dbjeft npcft co. 4200 m® Seton
größtenteils in SßortlanbsQement au« bet gabrif ®re«lft=
ÜR ar § & (Sie. i n Sie« b e r g unb p einem Keinen
îetï in ïfobraul. Éalf bon ®. ©pürier in bedingen,
fowie ea. 2900 m® Srucftfteinmauerwerî in bpbraul.
®alf üon kleiner & Sie. in Koro«. ^

35ie ©emölbe finb mit Sl«phalt=Slei»Sfolierplatten
nacft bem ©ftftem ©iebel abgebest, biefe Krbeii nebft
ben übrigen Sl«pftaltarbeiten beforgtbiegwmaS.S a um»
berger & ®ocft in Safel.

35a« ©elänber ftahtwärt« fertigte bie ©ießerei
Kemmer & (Sie. in Safel, boêjenige ftabtau«wärt«
bie bon fRoll'fcfte ©ießerei ®lu« an. Unternehmer
ber gahrbaljnpfïafterung waren bie §rn. SB. & S-Sapp,
bie hierbei bertoenbeten ©ranitfteine foramen aus ben
Srücften bon SMgburg hinter Äonbern (©igentümer
ÜKefter & Sofjrmann in gteihurg i. S.)

©in italfenifthe« 8ogierboü8 für burcftreifenbe itali»
enifcfte Irbeiter foil in Safel errietet werben. 3Kün
beabfid^tigt naift ber „Saxler gtg." ben Beuten gegen
geringe« (Sntgelt Stahnmg unb Dbbacft p bieten. 3)a«
Unternehmen fofl ein buriftau« gemeinnüftige« fein,
©leiiftsettig regt mon in interèffierten Greifen ben @cftu|
ber ®urdhreifenben gegen biebifd^e KuSbeutung an. 25ie

hier onfommenben foUett bon einem Süfttgliebe ber p
bilbenben Sîommiffton ouf ben Sohnhöfen erwartet unb
ihnen mit ÎRat unb £at gebient Werben, boß biefe nicht
ben ©aunern prn Dpfer fallen.-

Souwefen in ©t. ©aßen. (éorr.) Sie man Per»

nimmt, ftnoet gegenwärtig ein reiht reger ®Ü ter hon bei
in ber Umgebung bon ©t. ©allen ftatt. Sn ©trauben»
jeß unb Sablait haben in jüngfter grit reiht beträft»
liehe §anbänberungen ftattgefunben. (Sine folche in
©t. ©eorgen hat auch ©influß auf bie 2)i8pofitionen
für ba« nöthftjöhrige ©eftüpenfeft ausgeübt, inbem ber
für bie jjefthütte in Slugfjcftt genommene Sobentomplej
feinen Sefi|er geweiftfelt unb bie neuen (Sigentümer für
bie Senü|ung be« für bie geftljütte nötigen Sau-
plafce« @ntf<ftäbigung«forberungen in einem fo hohe«
Setrage. gefteHt haben foffen, bie al« unannehmbar ab»
gewiefen Werben mußte. Sn ber golge ift nnn ein
anberer fßlcift in Ku«|itftt genommen warben unb foil
bie gefihütie nun an bie Semutftraße ttörblieft be«
©cftießftanbe«, in' unmittelbare Stähe be« lepterft p
flehen foramen.

SU« Saupläpe für bie projeltierten 31 r b e i t e r=
wohnhäufer follen SobenftüÄe an ber Sernecïhalbe
unb in berifeähe ber ehemaligen .gfegelbütte bei ©eftönen»
wegen (©traubengeH) angeboten worben fein. SBie be»

fannt, hgt eine ©pejialfommiffton ber fiöbtifihen ®e»
meinnüpigen ©efeflfeftaft bie Slufgabe, ba« feftöne problem
p ftubieren unb beffen fRealifierung anpftreben.

©ie haben in einer $h«r legten fßummern ber Se»
fürefttung 9lu8bru<f gegeben, in ©t. ©aßen wäre
mit bem (Sintritt einer Ärife in ber ©tiifereiinbuftrie
auift ein Saufraih 8« befürihten. SBenn wir auih
nicht p ben ©chWarjmalern gehören, fo ift both PP»
gehen, baß ber tatfächliche fftücfgang be« ©tiefereige»
fchäfte« nicht ohne großen ©influß auf bie ©runb» unb
$äuferpreife fein wirb. 35er Umftanb aber, baß auih
heute noch, trop ber bielen Neubauten, fein Ueberffuß
an mittleren SBohuungen borhanben ift, geugt nicht
bafür, baß man in biefer ^infiiht fchon be« ®uten pbiet getan hat. 35ie in Slu«ficht fteßenben Sahnbauten
für, bie Sobenfee^Soggenburgbahn werben bann ohne
Sweifel auch ba« ihre bap beitragen, baß fein aUgu
großer Ueberfluß an SBohngebäuben eintritt. ©!, ©allen«
SBohnberhättniffe waren eben fo ungenügenb unb man»

gelhaft, baß e« außerorbentlich hiel brau<ht> bi« eini»
germaßen annehmbare Sertjältmffe gefihaffen werben
fönnen. /.x; A.
' — (Äorr.) SJÎit bem Stbbruih be« alten ©ebäube«
ber „golbcnen ©arbe" an ber SKultergaffe ift; begönnen
Würben unb bürfte ber Slbbruch noch im Saufe biefe«
gjtonat« fertig * Werben. Sin ©teÖe be« alten ©ebäube«
wirb ber ÄWnfumberein, ber auih ©tgentümer be« an»
fchließenben Steubaue« §itr „SBaage" ift, fofort mit bem
Sau eine« neuen ^aufe« beginnen, ba« auf bie neue
Säutinie ber ©îultergaffe prüifberfeßt Wirb. Sie fo
längft erwartete unb höchft nötige Jforreftion ber ©in»
münbung in bie enge SJtuItcrgaffe wirb. alfo balb
Satfache. - A.

Ser Saufomuttfficm für ba« wcrbenbcrgifdje Sejirfö-
franfenhau« ift ©roh« wirb bout fttegierung«rat bie

SBeifung erteilt, ba« Sauprojeft für ba« Sfranfcnhau«
fo p geftalten, baß bon bem fßarabjpiifiheu ßraitfein
(fau«legat nod) eine ©ummc bon Wenigften« 200,000
granfen rtl« Setriebêfonb« übrig bleibt.

25er teilweife SBieberttufban be« abgebrannten Sfnr«

hotel« anf ©ottfihalfenberg foil, wie ba« ,,â«ger Solf«»
blatt" bernimmt, bom ©igentümer an |ianb genommeen
unb für ben ißaffantenbeefehr wie auch für Surgäfte
wieber hergerichtet werben. SDtan würbe e« begrüßen,
wenn auf biefem '".-herrlichen ^ted ©rbe ein teilweifer
Kufbau pftanbe fönte. Kuch ba« Sïurhau« ©ihwanb»
egg fou eine bebeutenbe Kenberung erfahren.

Soltigen hat ben San eine« neuen ©djnlhaufe« auf
bem fßfahe be« alten mit einer 35cbi«fummc bon fÇr.
60,000 befihloffen.

Sn Sornaih beginnt ßch bie Santätigfeit wieber p
regen, infolge ber ba« Slngebot bei incitent überfteigen»
ben Sîaihfrage naih Sogt«, irt Sornaihbrugg fowoßl
wie am SBege gegen Oberbornach werben Neubauten
erfteUt, meiften« für Slrbeiterwol)mtngen beftimmt. ^

25a« ©irohhäu« int Serfhttinben. 0feben bem
hübfihett ©ihulhau« p §ilfif on ftanb eine 217 Saßrc
alte ©trohhütte, bie woljl irt ben bielen Sahren manchem
©türm bie moofige ©tirne geboten. 0îutt tjaben bie
bortigen Sfötdjüeferanten befchloffen, eine ^äferei p
erfteßen unb bafür foßte bie« alte ©troftbau« ben ißlap
bieten. 35er 80jährige Sewoljner entfcftloß fieft wöftl
ungern, bon feinem alten §eim p phen. 3)oift bebor
bie« Kitertum ben SBeg aße« Srbififten ging, würbe e«

famt feiner Sewoftner photographier!, worauf bann
.bie Säuglinge bon .jpilfifoti fich att ba« Slbreißeu be«
alten Satte« maeftten. Sn furjer fÇrift wirb nun ein
ftattlicfter 9teubau erfteljeu. :

Sa 6hu«ï'he-§onb8 heftnbet ft# int Reichen' ber feß-
fteit Santätigfeit. Screit« geht ein ftattlichcr §otclbau
ärt ber' ßtue Seopolb Robert fetlter Soßenbung Öni=

gegen unb feftön haben, angrengeub an ba« „Safé
Släfi" itt unmittelbarer Stäbe be« neuen'Sabtihofe«,
bie'gttftbämerttierung«arbeiten begwmettV; ,ttwli^v..'i^tifer
hühfeften ttttb geräumigen Ï onft afté mt t o tt 3 er>
faal, für 3000 ^Jerfonen 'berCift.net, al§ Safi« biettcti
werben. 5Öie fßerroft« ' be« Weiieft Sah nft 0 fft Iror
2 tri "höher gl« ber alte Sähnförper getegen, ftnb be=

reit« bem Setriebe übergeben unb ba« neue Sahtthof»
gebäube erhält foeben feine innere praefttboße Kit«»
ftattung. 3)ä« neue S oftgebätibe, weldje« bem neuen
Sähuftof ttn bie ©eitc p fteberi fontmt, ift cbettfaß«
in Slftgriff;^^enöfftmett, unb''eifttttaf'fertig^fteiirh '^èfer
fiftmucfe Sau ber „Küemte bè la ©are ' bie Ätone
auffepen.

ifhiVvL ~
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nehmens wesentlich zur Abkürzung hex Bauzeit bei. Im
übrigen erforderte das Objekt noch ca. 4200 Beton
größtenteils in Portland-Zement aus der Fabrik Gresly-
Martz à Cie. in Liesberg und zu einem kleinen
Teil in Hydraul. Kalk von G. Spühler in Reckingen,
sowie ca. 2900 Bruchsteinmauerwerk in Hydraul.
Kalk von Fleiner H Cie. in Aarau. ^ ^

Die Gewölbe sind mit Asphalt-Blei-Jsolierplatten
nach dem System Siebel abgedeckt, diese Arbeit nebst
den übrigen Asphaltarbeiten besorgt die Firma E. Baum-
berger ch Koch in Basel.

Das Geländer stadtwärts fertigte die Gießerei
Aemmer â Cie. in Basel, dasjenige stadtauswärts
die von Roll'sche Gießerei Clus an. Unternehmer
der Fahrbahnpflasterung waren die Hrn. W. ck J.Rapp,
die hierbei verwendeten Granitsteine kommen aus den
Brüchen von Malsburg hinter Kandern (Eigentümer
Meyer & Bohrmann in Freiburg i. B.) u.

Ein italienisches LsgierhaUs für durchreisende itali-
enische Arbeiter soll in Basel errichtet werden. Man
beabsichtigt nach der „Basler Zig." den Leuten gegen
geringes Entgelt Nahrung und Obdach zu bieten. Das
Unternehmen soll ein durchaus gemeinnütziges sein.
Gleichzeitig regt man in interessierten Kreisen den Schutz
der Durchreisenden gegen diebische Ausbeutung an. Die
hier ankommenden sollen von einem Mitgliede der zu
bildenden Kommission auf den Bahnhöfen erwartet und
ihnen mit Rat und Tat gedient werden, daß diese nicht
den Gaunern zum Opfer fallen.

I Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Wie man ver-
nimmt, findet gegenwärtig ein recht reger Güterhandel
in der Umgebung von St. Gallen statt. In Sträuben-
zell und Tablait haben in jüngster Zeit recht beträcht-
liche Handänderungen stattgesunden. Eine solche in
St. Georgen hat auch Einfluß auf die Dispositionen
für das nächstjährige Schützenfest ausgeübt, indem der
für die Festhütte in Aussicht genommene Bodenkomplex
feinen Besitzer gewechselt und die neuen Eigentümer für
die Benützung des für die Festhütte nötigen Bau
Platzes Entschädigungsforderungen in einem so hohen
Betrage gestellt haben sollen, die als unannehmbar ab-
gewiesen werden mußte. In der Folge ist nun ein
anderer Platz in Aussicht genommen worden und soll
die Festhütte nun an die Demutstraße nördlich des
Schießstandes, in unmittelbare Nähe des letzterst zu
stehen kommen.

Als Bauplätze für die projektierten Arbeiter-
Wohnhäuser sollen Bodenstücke an der Berneckhalde
und in der Nähe der ehemaligen Ziegelhütte bei Schönen-
wegen (Straubenzell) angeboten worden sein. Wie be-
konnt, hat eine Spezialkommisfion der städtischen Ge-
meinnützigen Gesellschaft die Aufgabe, das schöne Problem
zu studieren und dessen Realisierung anzustreben.

Sie haben in einer Ihrer letzten Nummern der Be-
fürchtung Ausdruck gegeben, in St. Gallen wäre
mit dem Eintritt einer Krise in der Stickereiindustrie
auch ein Baukrach zu befürchten. Wenn wir auch
nicht zu den Schwarzmalern gehören, so ist doch zuzu-
geben, daß der tatsächliche Rückgang des Stickereige-
schäftes nicht ohne großen Einfluß auf die Grund- und
Häuserpreise sein wird. Der Umstand aber, daß auch
heute noch, trotz der vielen Neubauten, kein Ueberfluß
an mittleren Wohnungen vorhanden ist, zeugt nicht
dafür, daß man in dieser Hinsicht schon des Guten zu
viel getan hat. Die in Aussicht stehenden Bahnbauten
für die Bodensee-Toggenburgbahn werden dann ohne
Zweifel auch das ihre dazu beitragen, daß kein allzu
großer Ueberfluß an Wohngebäuden eintritt. St. Gallens
Wohnverhältnisse waren eben so ungenügend und man-

gelhast, daß es außerordentlich viel braucht^ bis eini-
germaßen annehmbare Verhältnisse geschaffen werden
können. - ^'— (Korx.) Mit dem Abbruch des alten Gebäudes
der „goldenen Garbe" an der Multergasse ist begonnen
worden und dürfte der Abbruch noch im Laufe dieses
Monats fertig 'werden. An Stelle des alten Gebäudes
wird der Konsumverein, der auch Eigentümer des an-
schließenden Neubaues zur „Waage" ist, sofort mit dem
Bau eines neuen Hauses beginnen, das auf die neue
Baulinie der Multergasse zurückversetzt wird. Die so

längst erwartete und höchst nötige Korrektion der Ein-
Mündung in die enge Multergasse wird also bald
Tatsache. I.

Der Bctukommission für das werdenbergische Bezirks-
krankenhaus in Grabs wird vom Regierungsrat die
Weisung erteilt, das Bauprojekt für das Krankenhaus
so zu gestalten, daß von dem Paravizmischen Kranken-
Hauslegat noch eine Summe von wenigstens 200,000
Franken als Betriebsfonds übrig bleibt.

Der teilweise Wiederaufbau des abgebrannten Kur-
Hotels auf Gottschalkenberg soll, wie das „Zuger Volks-
blatt" vernimmt, vom Eigentümer an Hand genommeen
und für den Passantenverkehr wie auch für Kurgäste
wieder hergerichtet werden. Man würde es begrüßen,
wenn auf diesem herrlichen Fleck Erde ein teilweiser
Aufbau zustande käme. Auch das Kurhaus Schwand-
egg soll eine bedeutende Aenderung erfahren.

Voltigen hat den Ban eines neuen Schulhauses aus
dem Platze des alten mit einer Devissummc von Fr.
60,000 beschlossen.

In Dornach beginnt sich die Bautätigkeit wieder zu
regen, infolge der das Angebot bei weitem übersteigen-
den Nachfrage nach Logis, in Dornachbrugg sowohl
wie am Wege gegen Oberdornach werden Neubauten
erstellt, meistens für Arbeiterwohnungen bestimmt.

Das Strohhaus im Verschwinden. Neben dem
hübschen Schulhaus zu Hilfikon stand eine 217 Jahre
alte Strvhhütte, die wohl in den vielen Jahren manchem
Sturm die moosige Stirne geboten. Nun haben die
dortigen Milchlieferanten beschlossen, eine Käserei zu
erstellen und dafür sollte dies alte Strohhaus den Platz
bieten. Der 80jährige Bewohner entschloß sich wohl
ungern, von seinem alten Heim zu ziehen. Doch bevor
dies Altertum den Weg alles Irdischen ging, wurde es
samt seiner Bewohner photographiert, worauf dann
die Jünglinge von Hilfikon sich au das Abreißen des
alten Balles machten. In kurzer Frist wird nun ein
stattlicher Neubau erstehen. -

La Chaux-de-Fonds befindet sich im Zeichen der teß»
sten Bautätigkeit. Bereits geht ein stattlicher Hotelbau
an der Rue Leopold Robert semer Vollendung ent-
ge^en und schon haben, angrenzend an das „Cafe
Bläst" in Unmittelbarer Nähe des neuen Bahnhofes,
die' Fusidamentierungsarbeiten begonnen, welche einer
hübschen und geräumigen Tonhalle mit Kvnzert-
s aal, für 3000 Personen berechnet, als Basis dienen
werden Die Perrons des wMü B a h n h 0 M.Wver
2 m höher als der alte Bahnkörper gelegen, sind be-
rests dem Betriebe übergeben und das neue Bahnhof-
gebäude erhält soeben seine innere prachtvolle Aus-
stattung. Das neue Postgebände, welches dem neuen
Bahnhof an die Seite zu stehen kommt, ist ebenfalls
in ANgrsist àenvchmen, undf einmal fertig,' wird'Wer
schmucke Bau der „Avenue dè la Gare die Krone
aussetzen. f ^ ff.'


	Verschiedenes

